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Deutſchland. 

— Berlin, 13. März. [Zur Steuerfrage] 
Die ſteuerpolitiſche 1 des Reichstags vereinfacht ſich 
immer mehr. In der Steuerkommiſſien iſt heute die Ent⸗ 
ſcheidung über die Stempelſteuern gefallen, ſelbſtverſtändlich 
gegen das Bündel von Beläſtigungen, mit dem die Fracht⸗ 
ſteuer, die Quittungsſteuer, die Checkſteuer das Publikum heim⸗ 
ſuchen wollten. War dies Ergebniß vorherzuſehen, ſo über⸗ 
raſcht und erfreut gleichwohl die Entſchiedenheit, mit der die 
Kommiſſion ihr Urtheil über verfehlte fiskaliſche Forderungen 
ausgeſprochen hat. Eine ſolche Einſtimmigkeit im Unmuth 
über unerträgliche Zumuthungen iſt ſelten dageweſen. Dem kon⸗ 
ſervativen Abg. v. d. Gröben allein gebührt der zweifelhafte 
Vorzug, ſich als Schwärmer für die Umſatzſteuern aller Art 
bekannt zu haben. Von den übrigen Rednern hat kein ein⸗ 
ziger andere Worte als die der ſchroffſten Abweiſung gegen 
die Umſatz⸗Steuern gefunden. Es iſt bedauerlich, daß die 
Finanzweisheit der Herren Miquel und Graf Poſadowsky 
ſo wenig Fühlung mit demjenigen gehabt hat, was 
die Bevölkerung in allen Erwerbsſchichten will und nicht will, 
für allenfalls möglich oder vollſtändig unerträglich hält. 
Graf Poſadowsky hat noch einmal verſucht, eine Lanze für die 
Quittungsſteuer zu brechen. Er iſt über höhere Argumente 
als dies, daß die Reichen mehr Rechnungen zu bezahlen ha⸗ 
ben als die weniger Reichen und alſo von der Steuer mehr 
betroffen werden, nicht hinausgekommen. Für die Checkſteuer 
aber wußte er nur anzuführen, daß ſie die Entwickelung des 
Checkverkehrs „kaum hindern werde!“ Die Stempelſteuerkom⸗ 
miſſion würde Dank verdienen, wenn ſie die Quittungsſteuer ꝛc. 
auch für den Fall abgelehnt hätte, daß die Finanzlage des 


Reichs die Erſchließung weiterer Einnahmequellen nöthig ge⸗ f 


macht hätte. Die Genugthuung über die Arbeit der Kom⸗ 
miſſion kann aber um ſo reiner fein, als gar kein Bedürfniß 
vorliegt, höhere Einnahmen zu erzielen. Weit geſchickter als 
die verbündeten Regierungen hat es der Reichstag verſtan⸗ 
den, die Schwierigkeiten zu bewältigen, die mit der Deckun 
der neuen Militärlaſten verknüpft waren. Die Abſtriche am 
Militäretat, die Anſetzung erhöhter Einnahmepoſten beim Poſt⸗ 
etat, beim Reichseiſenbahnetat und bei der Zuckerſteuer, end⸗ 
lich die aus der reformirten Börſenſteuer zu erwartende Mehr⸗ 
einnahme, dies zuſammen deckt vollſtändig das augenblickliche 
Bedürfniß, und nicht ein Pfennig mehr als im vorigen 
Jahre braucht an Matrikularbeiträgen von den Einzelſtaaten 
aufgebracht zu werden. Dieſer vielgeſchmähte Reichstag, mit 
dem ſich angeblich nicht regieren läßt, hat ſich alſo als pro⸗ 
duktiver und im beſten Sinne ſtaatsmänniſcher erwieſen, als 
es die Finanzpolitiker innerhalb der Regierung vermochten. 
Wollen die Herren Miquel und Graf Poſadowsky durchaus 
ihre Quittung für ihre Steuervorlagen haben, ſo iſt das ihr 
gutes Recht, und der Reichstag wird es ihnen nicht ſchmä⸗ 
lern. Aber wie die nach den Ferien auszuſtellende Quittung 
ausſehen wird, das weiß man fetzt ganz genau. 

— Der Verleger des „Kladderadatſch“, Ru⸗ 
dolf Hoffmann, der dem Kleler Marinebataillon als Reſerve⸗ 
offizier angehört, iſt der „Staatsb.⸗Ztg.“ zufolge wegen der Hal⸗ 
tung des „Kladderadatſch“ der Militärvorlage gegenüber vor ein 
Ehrengericht berufen worden, wo er ſich ſ. Zt. der Wahr⸗ 


heit gemäß damit rechtfertigen konnte, daß er auf die Redaktion 
des Blattes keinen Einfluß habe. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

A Zu den hl betr. die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes haben die Abag. v. Bennigſen (nl.), 
15 Arenberg (Centr.), b. Puttkamer⸗Plauth (konſ.) u. ſ. w. den 

ntrag eingebracht, die in zweiter Leſung auf Antrag der Abgg. 
v. Puttkamer⸗Plauth. Rickert u. |. w. angenommene Beſtimmung 
in $ 1, wonach die Verwendung der Einfuhrſcheine nach Ablauf 
von 4 Monaten auch zur Begleichung von Zollgefällen für andere 
als die in 88 1 und 3 genannten Waaren (Getreide, Raps, Rübſen, 
Mehl, Malz) zuläſſig, der Bundesrath aber befugt iſt, dieſe Ver⸗ 
wendung zu unterſagen, falls während eines Rechnungsjahres die 
Ausfuhr ſolcher Waaren größer iſt als die Einfuhr, zu ſtreichen 
und dafür zu ſetzen: die Einfuhrſcheine können entſprechend ihrem 
Zollwerth auch zur Begleichung der Zollgefälle für andere Waaren 
nach näheren Beſtimmungen des Bundesraths verwendet werden. 
Der Unterſchted beſteht darin, daß nach dem Antrag Bennigſen die 
anderweitige Verwendung der Einfuhrſcheine von den Verfügungen 
des Bundesraths abhängig gemacht wird. 


Lokales. 

| Poſen, 14. März. 

* Waſſerſtand der Warthe. Telegramm aus 
Schrimm vom 13. März 2,56 Mtr., vom 14. März 2,54 Mtr. 

p. Konftumgtion. In der Paulikirche wurden geſtern 40 
Kinder aus Jerſitz und der Umgegend durch Herrn Paſtor Büchner 
eingeſegnet. Am Abendmahl nahmen 80 Perſonen theil. 

P. Aushebung. Bei der geſtern vorgenommenen Aushebung 
von Heerespflichtigen aus dem 3. Polizeirevier wurden von 185 
jungen Leuten, die ſich geſtellt hatten, 54 für tauglich befunden. 
Zwei Stellungspflichtige mußten wegen Trunkenheit nach dem 


Polizeigewahrſam gebracht werden, einer derſelben auf der Karre. 
Da der Trunkene ſich widerſetzte, wurde er auf der Karre feſt⸗ 
gebunden, es gelang ihm jedoch, die Stricke unterwegs zu löſen 
und vor dem Berliner Thor zu entfliehen. Erſt beim Königsthor 
konnte er nach längerer Verfolgung wieder gefaßt werden, worauf 
er ſich ruhig nach dem Polizeigefängniß abführen ließ. 

p. Ein Straßienauflauf entſtand geſtern in der Büttelſtraße, 
weil ſich dort zwei Arbetter prügelten. Dieſelben wurden von 
einem Schutzmann auseinandergebracht und zur Beſtrafung notirt. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
7 Bettler, 5 Obdachloſe, 5 Dirnen und ein Arbeitsburſche, der 
einem Blumenhändler in der St. Martinſtraße einen Topf mit 
einer blühenden Blume entwendet hatte. — Nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhaus wurde ein Arbeiter gebracht, 
der ſich beim Herausſchieben eines Wagens aus einem Thorweg 
durch einen Stoß gegen die Deichſel nicht unerheblich verletzt 
hatte. — Geſtohlen wurden über Nacht aus einem verſchloſſenen 
Stall in der Mittelſtraße in Jerſitz ae Oberbetten und zwei 
Kopfkiſſen. — Gefunden find ein Lampendeckel, ein Paar 
Glaceehandſchuhe, ein Sack Kleie und ein Strauß aus künſtlichen 
Kornblumen. 

p. Aus Jerſitz, 14. März. Herr Zimmermeiſter Glatzel 
hat das ungefähr 5 Morgen große Stück Land am Zoologiſchen 
Garten, welches der Stadt Poſen gehört, gepachtet und wird dort 
einen Zimmerplatz einrichten. — Geſtern Abend wurde unſere 
Freiwillige Feuerwehralarmirt, da in Swadzim 
auf dem Dominium Feuer entſtanden war. Die Feuerwehr rückte 
mit einer Spritze dorthin ab. Wie man hört, iſt eine Scheune 
und ein Stall abgebrannt. — In der Zlegelſtraße find von 
der Gemeinde längs der Bogdanka vier Petroleumlampen aufs 
geſtellt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


V. Tirſchtiegel, 13. März. [Bei der heutigen Reichs⸗ 
tagsnachwahll im Wahlkreiſe Bomſt⸗Meſeritz erſchienen von 
496 eingeſchriebenen Wählern im hieſigen Orte 342, alſo ungefähr 
68 Prozent, an der Wahlurne, d. h. genau ſoviel, als im Juni 
1893. Es erhielten v. Dziembowski (freikonſ.) 84 Stimmen, 
Propſt Szymanski in Gr.⸗Dammer (Pole) 102 Stimmen, 
Redakteur v. Moſch zu Steglitz (Antiſemit) 152 Stimmen, Hof⸗ 
beſitzer Dau in Hohenſtein (Freiſ. Volkspartei) 2 St., Tiſchler⸗ 
meiſter Stolpe in Grünberg in Schl. 
war 1 Stimme. 


Da auf dem Lande der freikonſervative Kandidat 


9 jedenfalls in der Majorität bleiben wird, fo dürfte eine Stichwahl 


zwiſchen Szymanski und Dziembowski ſtattfinden. Doch ſſt zu be⸗ 
achten, daß die Antiſemiten auch in den Landgemeinden eine groß⸗ 
artige Agitation entfaltet haben. Noch geſtern und heute bereiſten 
ihre Apoſtel die Dörfer und Hauländereien. Im Kreiſe Bomit 
werden die antiſemitiſchen Stimmen auf mindeſtens 3000 geſchätzt. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


© Thorn, 14. März. (Hinrichtung.] Geſtern traf die 
Nachricht ein, daß der vom Schwurgericht im Juni v. J. im Dlu⸗ 
gimoſter Doppelmordprozeſſe zum Tode verurtheilte Käthner Jacob 
Malinowski aus Zaſtawie, Kreis Strasburg, hingerichtet werden 
ſolle, da der Kaiſer auf das Begnadigungsrecht verzichtet und be⸗ 
ſtimmt hat, daß der Gerechtigkeit freier Lauf zu laſſen ſei. Der 
Verurtheilte, welcher auf dieſen Ausgang der Sache längſt gefaßt 
war, wurde alsbald von dieſem Entſcheid in Kenntniß geſetzt unter 
der Mittheilung, daß ſeine Hinrichtung heute früh erfolgen werde. 

u dieſem 1 Akte war geſtern Scharfrichter Reindel aus 

tagdeburg mit ſeinen Gehilfen eingetroffen. Man bot dem Ber. 
urtheilten Gelegenheit, ſich unter Zuſpruch eines Geiſtlichen mit 
ſeinem himmliſchen Richter zu verſöhnen; Malinowski beichtete 
und empfing die heiligen Sakramente. Da die Nachricht von dem 
bevorftebenden ſchaurigen Akt möglichſt geheim gehalten worden, 
hatten ſich verhältnißmäßtg nur wenſg Neugierige deute früh um 
Uhr vor dem Landgerſchts⸗Gefängniſſe eingefunden. Der Zutritt 
zum Gefängnißhofe wurde nur wenigen Herren, die mit Einlaß⸗ 
karten verſehen waren, geſtattet. Auf der Mitte des Hofes war 


eine niedrige Bretterbühne mit der Richtbank aufgebaut. Vor der⸗ 9 


ſelben ſtand ein militärlſches K Der erſte Staatsanwalt 
ſſchelsky nahm nebſt mehreren Gerſchtsbeamten an einem 


0 ommando. 
rr 
ide Aufſtellung. Unter Geleit von Gefängnißwärtern und Geiſt⸗ 


lichen wurde der Verurtheilte aus dem Gefängniß geführt und, G 


während das Armeſünderglöckchen ertönte, mußte er vor den Richter⸗ 
tiſch treten. Es folgte die übliche Verleſung des Schwurgerichts⸗ 
Urthells und der kalſerlichen Kabinetsordre, während die Soldaten 
das Gewehr präſentirten und die Anweſenden das Haupt entblößten. 
Nachdem Scharfrichter Reindel Einſicht von der Kabinetsordre genom⸗ 
men, entblößten die Gehilfen im Nu den Oberkörper des Verurtheilten 
und hatten ion kaum auf den Richtblock gelegt, als auch ſchon das 
Beil des Scharfrichters niederſauſte und den Kopf vom Rumpfe 


trennte. Der ganze ſchaurige Akt hatte noch nicht 5 Minuten ge⸗ 5 


dauert. So iſt denn durch den Nachrichter ein Doppelmord gefühnt 
worden, der ſeiner Zeit weit über die Grenzen unſerer Bon 
hinaus das größte Aufſehen und berechtigte Entrüſtung erregte. 
Am 29. Oktober 1892 wurden bekanntlich der Baron retgerr 
v. d. Goltz und ſein 
von Wilddieben erſchoſſen. Das Dunkel, wel 
ſchauderhaften That ſchwebte, wurde trotz der eifrigiten Nach⸗ 
forſchungen nur allmählich gelichtef. Endlich gelang es dem Gen⸗ 
darmen v. Heybowicz, die Wilddiebe zu ermitteln, welche am Abend 
des 29. Oktober in dem Dlugſmoſter Forßt gewildert. Es waren 
außer dem Gerichteten noch der Stellmacher Kopiſtecki uus 

aſtawie und deſſen Onkel, der Käthner Kopiſtecki aus 

erreſchewo. Dieſelben der Mordtho“ zu überführen, war jedoch 
keine leichte Sache, und ſo kam es, daß bei Erhebung der An⸗ 
klage dem Stellmacher Kopiſteclt die Erſchießung ſowohl des Barons, 
als auch des Feldjägers zur Laſt gelegt wurde. Da machte Kos 
piſteckt die Angabe, daß der Heute hingerſchtete Malinowskl ihm 
eingeſtanden habe, den Feldjäger erſchoſſen zu haben. Nun be⸗ 
quemte Malinowski ſich zum Geſtändniß, während der Stellmacher 


ches über dieſer 


ner Zeitung 


Jahrgang. 


chl. (Soziald.) 1 St., ungiltig L 
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Kopiſteckt weiter leugnete. Letzterer wurde zu lebenslänglichem 
Zuchthaus verurtheilt, iſt aber vor Ueberführung in daſſelde am 
16. Oktober v. J. aus dem hieſigen Gefängniſſe ausgebrochen. 


Man hat ſeiner tsher nicht wieder habhaft werden können. Er 
ſoll ſich in Ruſſiſch⸗Polen aufhalten. 


Angekommene Fremde. 


5 Poſen, 14. März. 5 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Fernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Fabrikbeſitzer Naumann a. Lodz, Inſpektor Dittmann a. 
Landsberg, Rentier Hirſchfeld a. Leipzig, die Rittergutsbeſ. Silber 
mit Frau a. Wola, Pitſch⸗Schröner mit Nichte a. Daleſchin, Ja⸗ 
cobt jun. a. Trzeionka und v. Tiedemonn a. Seeheim, die Kauf⸗ 
leute Helmke g. Münſter, Schneider a. Bromberg, Müllner u. 
. a 2 & 00. [iferuprec⸗Auſchluß 
0 e Rome — F. Westphal 0. [Fernſprech⸗Anſchlu 
Nr. 103.] Fabrikbeſitzer Bohte a. Rawitſch, Frau v. Schmidt a. 
Berkenow, Frau Heilbronn a. Berlin, Amtsrichter Holzmann a. 
Obornik, königl. Oberförſter Erdmann mit Frau a. Brätz, Rendant 
Sobanski a. Gutowy, Rechtskandidat Scheringer a. Bromberg, 
Apotheker Schüſſer a. Königsberg, Rittergutsbeſ. von Ricaud a. 
Wilkowyg, die Kaufleute Jacoby, Herm. Fuchs u. Emil Fuchs a. 
Berlin, licher a. Heide, Fränkel, Heilbronn, Sohrauer, Friedländer 
und Guttentag a. Breslau, Buſſe a. Bremen, Eifed a. Dresden, 
Baltzer a. Frankfurt a. O., Mittelhäuſer a. Chemnitz, Avelbi a. 
Bromberg, Hinrichſen a. Hamburg, Kunis a. Leipzig, Hintzelmann 
a. Leipzig und Hermann a. Pforzheim. 
Hotel Victoria IFernſprech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Ritters 
antsbeſitzer Frau Dr. v. Zaremba a. Pierzchno, Frau v. Trzeinska 
a. Popowo und Frau v. Rekowska mit Schweſter a. Niegolewo, 
Student v. Zaremba a. Grätz, Privatier v. Jablkowski a. Polen 
und Dr. Antoniewicz a. Kröben. 

Grand Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Graf v. Zöt- 
towski a. Hiace v. Paliſzewskt a. Gembitz, v. Karnkowski a. Ruß⸗ 
land, Kowalski a Sarbingwo und Frau v. Trampczynska mit 
Tochter a. Biernatki, die Kaufleute Scheddin a. Berlin, Wollen⸗ 
berg a. Stettin u. Simon a. Frankfurt a. M. 

Hotel Bellevue. Goldbach.) Die Rittergutsbeſ. Wachs⸗ 
muth a. Stenſchewlo und Wieſe a. Adl. Gutlin b. Culm, Chagrin 
Kent a. Ohio (Amerika), Fabrikant Gens a. Berlin, die Kaufleute 
Buchterkirchen a. Ochtrupp, Kronheim g. Samotſchin, Cahen a. 

öln, Krähhahn a. Browberg, Marchel a. Schlotheim 1. Thür., 
John u. Bähniſch a. Berlin. 

Hotel de Berlin. Beſitzer Wilkans a. Oéwieka, Agronom 
Szulczewski a. Slawoſzewo, Frau Rochocz mit Töchter a. Grätz, 
die Kaufleute Kahn a. Bingen a. R., Pinkusfeld und Ermrich a. 
Breslau, Nehring a. Wreſchen, Budde a. Schüttorf, Fuß a. Berlin, 
Tomaſzewskt a. Gneſen, Evan a. London, Mellerowicz und Sred⸗ 
nickt a. Wongrowitz, Konopinskt a. Schrimm, Pick a. Grätz und 
Ferſchland a. Nauen. f 

eodor Jahns Hotel garni. Rittergutsbeſitzer Meißner 
a, Alterrau, Ingenieur Koplowitz a. Neiſſe, die Kaufleute Kaskel 
a. Newyork, Silbermann und Schindler a. Berlin, Hirſchberg a. 
ae Spitzer u. Brühl a. Breslau, Kleczewskt u. Szylak 

a . 


Keiler’s Hotel zum Engl. Hof. Die Kaufleute Schwartzer 
a. Berlin, Schtilſchweig u. Berlowitz a. Breslau, Lippmann a. 
Wronke, Rogoczinski a. Piotrkowo u. Schlome a. Janowitz. 


Bom Wochenmarkt. 


8. Poſen, 14. März. 
Beruhardinerplatz. Getreidezufuhr mittel. tr 
Roggen 5,50 M., Weizen 6,50—6,75 M., Gerſte 6,50 6,75 M., 
Hafer 6,75—7 M., blaue Lupine 5—5,50 M., gelbe Lupine bis 
6.50 M., Seradella 13 M., Wicken 99,50 M. 


afsrate, die fechageſpaltene e oder beten Raum 
„ Merge nende 80 ie auf der Tepten Se 
80 Pr. in der N ab „ am bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werben in der ebition je bie 
wsansgabe b ormittags, die 
Morgenausgabe bi 5 Uhr Nana, angenommen. 


2 


12 M., 1 Puthenne 3.5)—5 M., 1 ſchwere bis 5,50 Mark, 1 Paar 
34,75 M., Enten wenig, das Paar 3-5 M 


1 Pfd. Butter 1.20 1,30 M., 1 Liter M 
bis 10 Pf. 


{ t en bet 
n Fettſchweinen be 1 0 urchſchnittspreiſe für den Bir. Fettſchweine 
10 Pf 30 bis 


Wronker⸗ 
1 Pfund 


1 Puthenne 4.50.6 M, 1 lebende Gans 6-8 M., leſchte Gans 
14050 M., 1 Pagr Hühner 3—4—5 M., geſchlachtete 1 
das Pfund 55.—65 Pf., 1 geſchlachtete fette Ente 25 M 


Handel und r 


Verkehr. ; 
W. Boten, 14. März. [Original⸗Wollbericht] Im 5 


S 


ſtändigen Wollhandel herrſchte am hieſigen Platz während der 
letzten vierzehn Tage eine faſt vollſtändige Stagnation. Bei den 
von anderen Wollplätzen ebenfalls entmuthigend lautenden Be⸗ 
richten iſt auf eine Hebung des Geſchäfts keine Ausſicht vorhanden. 
Das hier noch ſtark vorhandene Lager hat ſich in letzter Zeit durch 
reichlich eingetroffene Zufuhren, ſpeziell von Schmutzwolle, merklich 
vergrößert und überſteigt daſſelbe das vorjährige Quantum um 
dieſelbe Zeit. Die Hoffnung, daß bei einem Zuſtandekommen des 
deutſch⸗ ruſſiſchen Handelsvertrages ein Abſatzgebiet nach dem 
Königreich Polen ſich eröffnen wird, ſcheint jetzt ſehr in Frage zu 
kommen, da die Wollpreiſe dort gefallen find, indem die rufſiſch⸗ 
polniſchen Fabrikanten über ſchwierigen Abſatz der fertigen Fabri⸗ 
kate klagen und ihren Bedarf faſt ausſchließlich in überſeeiſcher 
Wolle zu billigen Preiſen decken. Trotz großer Nachgiebigkeit der 
hieſigen Lagerinhaber gelang es ihnen nur kleinere Parthien von 
beſſeren Schmutzwollen an Lauſitzer Fabrikanten zu Mitte der 
40er Mark abzuſetzen. In der Provinz, wo man noch Beſtände 
vorfindet, iſt unſeres Wiſſens nach in letzter Zeit nichts verkauft 
worden. Es darf kein Wunder nehmen, daß bei der jetzigen miß⸗ 
lichen Geſchäftslage das Kontraktgeſchäft vollſtändig ruht. Hieſige 
Großhändler ſowie Händler in der Provinz zeigen keine Unter⸗ 
nehmungsluſt. Produzenten verlangen Vorjahrspreiſe. 


Marktberichte. 

* Berlin, 14. März. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
280 Rinder. Rinder meiſt geringe Waare zu unveränderten 
Preiſen bis auf 30 Stück geräumt. — Zum Verkauf ſtanden 
9394 Schweine, dabei 508 Bakonier. Der Schweine⸗ 
markt verlief ſchleppend bei weichenden Preiſen, nicht ganz 
geräumt. Die Preiſe notirten für I. 53—54 M., für II. 51 
bis 52 M., für III. 48 —50 M., Bakonier 48—51 M. für 
100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 2081 Kälber, der Handel entwickelte ſich 
langſam. Die Preiſe notirten für I. 54 bis 60 Pf., auch 
darüber, für II. 44—53 Pf, für III. 36 — 43 Pf. für ein 
Pfund Fleiſchgewicht. Zum Verkauf ſtanden 1223 
Hammel. Von Hammeln nur ½ zu unveränderten Preiſen 
des e Sonnabend verkauft. 

* Berlin, 13. März. Zentral⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der en chen Marke ha en⸗Direktion ae 1901 12 ir in 
den Zentral⸗ Markthallen. arkt Fleiſch: 
San reichlich, Geſchäft ſchleppend. Ruſſiſches Ad Kae 

chweinefleiſch beſſer 19 hieſiges Schweinefleiſch, ſowie B 
konter und däniſches Rindfleiſch nachgebend. 10 5 anderen Fleiſch⸗ 
ſorten unverändert. Wild und Geflügel: Zufuhr in Wild 
ungenügend, in Geflügel reichlich, Geſchäft und Preiſe wenig ver⸗ 
ändert. ſche: Zufuhren genügend, Geſchäft ſchleppend, Preiſe 
1 8 5 Butte ex und Käſe: Unverändert. Gemüſe, 
und Südfrüchte: Stilles Gen Preiſe wenig „verändert. 

Bromberg, 13. März. (Amtlicher Bericht der Handels⸗ 
kammer.) Wetzen 125— 130 M., geringe Qualität 122 —124 M. 
Roggen 115-108 M., geringe alität 101—104 M. 
er e nach Qualität 115-180 M. — — Braugerſte 131—140 M. — 

105 5 Futter⸗ nominell 132—145 M., Kocherbſen nominell 150— 
165 M. — Hafer 190 — 140 M. 

Nene 55 März. (Amtticker BrobuttenbörfeneiBeriät.) 

Ro 1000 Kilo — Gekünd! tr. abgelaufene 
Kündiennasſcheite —, p. Wär; 116,00 65 April⸗Mai 121,00 Br. 
15 1000 Kilo — Gekündigr — 

100 Kilo — Gekündigt — Bi v. März 46,50 O7. 
April-Mat 47,00 Br. Die Nörſenkom miſſio n. 

* Stettin, 13. März. 2 Schön. Ten katur + 9e R. 

Be 756 Mm. Wind: SW 


April Men 1 per Juni⸗ 
Juli 1 150 — Rog ggen unverändert, per 1000 Kflogr. iofg 
113—117 M 8 ‚de April⸗ Mai 120 Mark Br. u. u. G., Mai⸗Juni 

1,50 M. per Juni⸗Juli ee 123,50 M. bez., 123,25 M. 
gramm loko 134—1 


ichts. 

urg, 12 11155 [Kart o ffelfabritate] 
f matt Kartoffelſti 6 1k 5 ne Waare 5 
15—15¼ Mark, 5 % 15—15½, M. — Kartoffelmehl 
Aue 110 Mar M Sieerumg I 5 15 / Mark, Superior⸗ 
arte 15½—16 url, Sue ormehl 16—17 Mart, en 
weiß und 18705 5 . aller. Syrup 44 Be 
prompt 18”, — eee prima weiß ge⸗ 
rappelt 18/19 / Mark. 


Telephoniſche Börſenberichte. 
Mag debn urg, 14. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker exl. von 92% a . e 


13.85 

Kornzucker erl. von 88 7 end. altes Rendement — . 

88 neues Me 3,30 

Nachbrodukte excl. 75 Prozent Neude AN 10.60 
endenz: ruhig. 


Rohzucker I. Produkt Tranſito 
f. a. B. Hamburg 15 A m 90 85 bez. u. Br. 


dto. 7 Ap 1285 Br. 
dto. 55 per Mai 12885 bez. 1287 8 on 
dto. 8 ber Juni 12.85 G. 12,90 8 
Tendenz: Ruhig 
Breslau, 14. März. Spiritusherict. März 
50 er 47,70 Mark, do. 70 er 28,10 M., April — M., Mai 
—.— Mark. Tendenz: unverändert. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Leipzig, 14. März. Dem „General⸗Anzeiger“ zufolge ent⸗ 
g heute Bone en der von Leipzig⸗Neuſtadt nach Leudzſch 
eſtimmte Eilenburger Güterzug in Folge Herabfallens 


eines Lokomotiven⸗Puffers; 8 bis 10 Shell beladene Wagen find 


aufeinander gefahren und größtentheils zertrümmert. Perſonen 
wurden nicht verletzt. Der Materialſchaden tft bedeutend, auch iſt 
der Güterverkehr über Thüringen geſperrt. 

Paris, 14. März. Nach hier vorliegenden Meldungen 
aus Rio de Janeiro zufolge haben die Regierungsforts 
die Schiffe der Aufſtändiſchen bombardirt. 
Nach dreiſtündigem Kampfe ſollen die Aufſtändiſchen 
die weiße Flagge gehißt und mit Peixoto Friedens⸗ 


p. März 143, Br. 


verhandlungen eingeleitet haben. 
liegen nicht vor! 

Rio de Janeiro, 14. März. Geſtern Nachmittag 
3 Uhr begannen alle Befeſtigungen und Batterien der Regierung 
ein heftiges Bombardement gegen die Inſur⸗ 
gentenforts, das Bombardement dauerte bis 4 Uhr, die 
Inſurgenten antworteten nicht. Als das Geſchwader der Re⸗ 
gierung 15 die 10 einlief, hißten die Inſurgentenforts 
die weiße Flagge. Die Inſurgenten⸗Offiziere flüchteten 
inzwiſchen an Bord der franzöſiſchen und portugieſiſchen 
Kreuzer. Admiral da Gama ſoll an Bord des engliſchen 
Kreuzers „Syrux“ ſich befinden, die Beendigung des Krieges 
verurſacht "allgemein große Freude. 


London, 14. März. [Unte 8.] se der Abſtim⸗ 
mung über Labouchere endement ſtimmten 
72 iriſche Nationaliſten mit der Majorität. 193 von 
der Regierung bekämpfte ndement Kennys zu 
Gunſten der Amneſtie der url en Dynamitarden 
wurde mit 286 gegen 96 St. abgelehnt. Balfour fraat an, was 
die Regierung einſichtlic dieſer Infele des Amendements Labouchere 
erlittenen Niederlage zu thun gedenke. Der Kanzler Harcourt 
erklärt, die Regierung würde mit der Erledigung der dem Hauſe 
jetzt borliegenben Geſchäfte fortfahren. Schließlich beantragt 
Kimberley die Vertagung der Debatte, weil dem Haufe die 
Anſichten der Regierung über Laboucheres Amendement, das gegen 
die Regierung angenommen und das nach der Erklärung Harcouxts 
von der Krone etwas verlangt, das zu thun fte verfaſſungsmäßtig 
nicht befugt ſei, mitgetheilt werden ſollen. Harcourt willigt in die 
Vertagung. Balfour hofft, die Regierung würde dem Hauſe heute 
Mittag ihre Abſichten mittheilen. 


Telephoniſche Nachrichten 
Eigener 0 ER. der „Po. tg.“ 
Berlin, 14. März, Nachmittags. 
dieichstag. 
In der heutigen Sitzung wurde die zweite Berathung des 
Etats der Zölle und Verbrauchs ſteuern fort 


Nähere Nachrichten hierüber 175 der Geſetzentwurf, betreffend die Ab än die run 


3 8 211 des Allgemeinen Berg geſetzes vom 
= Juni 1865. — Es folgt ſodann eine Reihe von Peti⸗ 
tionen, welche ohne prinzipielle Bedeutung ſind und vom 
Hauſe nach den Kommiſſionsbeſchlüſſen erledigt werden. 


Börſe zu Poſen. 
Poſen, 14. März. [Amtlicher Börſ enbericht.] 
Spiritus Gekündiat —— L. Nee (50er) 47,40. 
(70er). u Loko ohne Faß 5 47,40, (70er) 28 
Bo 4. März [Privat⸗Bekicht! Wetter: Regen. 
Spiels feſter. Loko ohne Faß (50er) 47,40, (70er) 28.00 


Marktbericht der Kaufmänniſchen Vereinigung. 
Poſen, den 14. März 
eine W. mittl. W. orb. W. 
Pro 100 Kilogramm. 
. 13 M. 30 Pf. 12 M. 80 Pf. 12 M. — Pf. 


Roggen 11 ⸗ 10 10 % ⸗ 2 — . 

Gerſte . 14 ⸗ 60 ⸗ 13 ⸗ 30 - Mo — = 

Hafer . 14 ⸗ 40 13 10 12 = 70 
Die Narltommiſton 


Amtlicher Marktbericht 


cht 
der Marktlo u in der Stadt 
1 St 1894. 7 


Weizen n. niedrlaſter 
öfter = 


geſetzt. — Die Budgetkommiſſion hat die Einz-| Nicht⸗ 


nahmen aus der Zucker ſteuer um 5 Millionen 


höher angeſetzt als im Vorjahre. — Abg. Dr. Paaſche Hen 


(nl.) beantragt dagegen, die Einnahmen aus der Zuckerſteuer 
nur um 1½ Millionen höher anzuſetzen. — Staatsſekretär 
Graf Poſadowsky tritt für den Antrag 
ein und führt aus, die bisherige Geſtaltung des Etats 
verſchleiere nur das Defizit und entbinde nicht von 
der Verpflichtung, die Koſten der Militärvorlage durch 
neue Steuern zu decken. — Abg. Eugen Richter ver⸗ 
theidigte die Beſchlüſſe der Budgettonmiſſton Dieſe Beſchlüſſe 


ft| hätten nicht die Sache verſchleiert, ſondern den von der Re⸗ 


gierung darüber gebreiteten Schleier beſeitigt. — Nach weiteren 
Aeußerungen der Abgg. v. Kardorff, Richter, Paaſche 
und des Staatsſekretärs v. Poſadowsky wird der 
Antrag der Budgetkommiſſion angenommen. Damit iſt auch 
der Antrag Paaſche beſeitigt. — Darauf wird der ganze Titel 
bewilligt. — Beim Titel Branntweinſteuer wird eine 
ſozialdemokratiſche Reſolution, welche die Vorlegung eines 
Namensverzeichniſſes der Kontingentbrenner fordert, gegen die 
Stimmen der Linken abgelehnt. Beim Titel Etat des 
Reichamts des Innern befindet ſich eine Poſition, 
1 0 die erſte Rate zur Errichtung des Kaiſer 

Wilhelm» Denkmals. — Referent Abg. Graf 
Limburg⸗Stirum berichtet über die Verhand⸗ 
lungen in der Kommiſſion und empfiehlt den 
Kommiſſtonsbeſchluß, als erſte Rate 1 100 000 Mark zu 
bewilligen unter der Vorausſetzung, daß insgeſammt nur vier 
Millionen verausgabt würden. — Abg. Frhr. v. Stumm 
„erklärt, feine Freunde würden ſich durch ihre Zuſtimmung zu 
den Kommiſſtonsbeſchlüſſen in Nichts für die Zukunft binden. 
— Abg. Singer erklärt Namens der Sozialdemokraten, 
daß dieſelben gegen jede Bewilligung für das Denkmal 
ſtimmten und die Verantwortung den anderen Parteien über⸗ 
ließen. — Abg. Eugen Richter gab Namens der Frei⸗ 


finnigen und der ſüdd. Volkspartei die Erklärung ab, dieſelben Bol. 8 
ſtimmten für die Kommiſſionsbeſchlüſſe unter der Voraus⸗ Kol, 


ſetzung, daß es mit den 4 Millionen abgemacht wäre und der 
Bundesrath ſeine Zuſtimmung erkläre. Nach den Erklärungen 
des Abg. Frhrn. v. Stumm müſſe man vorſichtig ſein. 
Das Denkmal ſei als Nationaldenkmal gedacht, es müſſe da⸗ 
her nur aus Reichsmitteln hergeſtellt werden. Das ſchließe d 
aber aus, daß etwa aus der Faiferlichen Schatulle oder aus 
der preußiſchen Staatskaſſe oder aus irgend welchen Lotterien 
zu dem Denkmalsfonds Beiträge geleiſtet würden. — Staats⸗ 
ſekretär von Bötticher kann Namens des Bundesraths 
keine Erklärung abgeben. Der Bundesrath werde prüfen 
müſſen, ob ein würdiges Denkmal mit 4 Millionen herzu⸗ 
ſtellen ſei. Komme der Bundesrath nicht zu der Anſicht, ſo 
müßten neue Vorſchläge gemacht werden. Freudig würde der 
Bundesrath ſo wie ſo nicht zuſtimmen. Wenn der Abg. Sin⸗ 
ger gelegentlich der Forderung für das Denkmal 
1 Bedenken geltend mache, Mio erkläre er, 
daß ſich hier um eine Dankesſchuld Deutſchlands 
gegen 1 Kaiſer Wilhelm I. handle. — Die Abgg. Frhr! 
v. Manteuffel, Dr. Lieber und Liebermann 
von Sonnenberg griffen die Sozialdemokraten als 
internationale Republikaner heftig an. Nach einer kurzen Er⸗ 
widerung des Abg. Bebel ſchloß die Debatte und der 
Kommiſſionsbeſchluß wurde angenommen. — Der Erſatz für 
den Aviſo „Falke“ wurde ſodann im Wege der Auszählung 
mit 157 gegen 127 Stimmen abgelehnt. 
Abgeordnetenhaus. 

In der heutigen bung wurden zunächſt kleinere 
Vorlagen erledigt. Darunter der Geſetzentwurf 
über das Ruhegehalt der Lehrer undegehre⸗ 
rinnen an den öffentlichen nichtſtaatlichen mittleren Schulen, 


Paaſche K 


Dre amme. 


Berlin, 14 März. Zelegr. 81 5 B. Heimann. Voſen) 
t. v. Net. v 1 3. 


Weizen matter | Spiritus matter 
do. Mat 143 —|144 - I 70er loko ohne Faß 20 9 
do. Juli 145 — 1145 754 70er April 15 4 

8 


u matter 7 g 

o. Mai 125 — 126 70er 86 60 
55 ult 126 5027 50 70er Auguſt 
Rüböl ruhig 


50er lots ohne Faß — — 59 70 
do. Apr Wat 44 10 44 5 | 


44 40 Safer 

do. Okt. a 5 1 do. an 184 — 134 25 

Kündigung in Rog ſpl. 

Kündigung in bien (80 er) — 00 Ltr. 70er) 20, ‚000 Sr. 

Berlin, 14. März. Schlußf⸗Kurſe⸗ Net.. 
Mats nah 143 — 143 15 

144 75 145 50 
. 125 — 125 75 


en; 50 127 25 
N. a. 


0,81 — 
0¹ 


e 


Tier loko o. F. 


are le re 


Dt. 3% Reichs⸗Anl. 87 50 #7 57 
Ronfol, 4%), Anl. 107 70 107 155 


Pol. 40 fanbbrf. 15 —ı1103 
98 25 98 


96 50 36 59 
91 70 91 70 


0. 
Nentenbriefe 103 75/1 5 40 — 48 90 
Prov.⸗Oblig. 97 30 97 10 Disk⸗Kommanbit z 190 40 189 — 
Defterr. Banknoten 163 70168 5 

do. Silberrente 94 40| 94 40 Jondsſtimmung 

Aufl. Bantnoten 219 451219 6 feſt 

R. 4¼½ Bdk. Pfd. 104 30 wa 40 


r. Süd b. E. S. A 94 80 24 50 Schwarz 80 Porn 253 — 250 — 
2 e 401118 Pr. La. A. 61 20 62 80 
Marienb. Mlaw.do 9 — 89 50ʃGelſenkirch. Kohlen 152 2150 70 
Se ch4% Gold 24 — 23 75 mens Steinfals 42 30) 42 — 


el ſche Rente 75 40 Altim 
Mitten E. St. 79 — 78 75 


kaner A. 1890. 61 — It. 
4% konſ A. 1880 99 70 chweizer Centr. 124 75128 10 
do. zw. Orlent. Anl. — — — Warſchauer Wiener 241 701242 — 
Rum. 4% Anl. 1890 84 700 85 Deu . eſell. 139 60 38 — 
Serbiſche R. 1885 63 80 es ktier 171 2570 50 

ue und Laurah 129 127 50 


Türk. 1% konſ. Anl. 25 15 25 25 5 
ar Sonner 190 —|188 50 Bochumer Gußftahl 134 75 133 25 


Po. 


0d. v8. 


EEE EL ° hehe 8 ein 
do. Avril⸗Mat 138 — 128 — per loko 70er 29 50 29 50 
do. Mai⸗Juni 141 531141 —| „ April⸗Matl, 29 80 29 80 
Roggen unverändert „Aug. Sent. 31 31 50 
do. April-Mat 119 5020 — Petroleum 
do. Mat-Sunt 123 —123 25] do. per Toto 8 80] 8 80 
BL ſtill 
ril⸗Mal 44 -| 44 a 

= ept.⸗Okt. 44 50| 44 

) Petroleum Into een Uſance 1¼ Proz. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poe am 13. März Mittags 282 Meter. 
= 14. ʒ Morgens 2,84 v 


* „ 14. = Mittags 2 81 = 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. [Co. (A. Röſtel) in Bofen.; 


